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»lind tn Jene — lebt fid)’? bene* hat man einlt att
Student gelungen und lernen L'chrenhainer Holzkrug gt
schwangen. Eine so idyllische Studentenstaüt gibt es jc
üirr auvt nicht wieder. Gelegentlich aber wird Jena
stet! cd 'ehr ielien. auch der Schauplatz großer Ereignisse

UN » ks >ab de» Fürsten Bismarck  nach seiner Entlaffunk
stier»auf dem Marktvlatz unter Taufenden begeistertei
dürgei und Lt - denlen seine berühmte Rede ballen unk
ist >tolz auf diesen historischen Äugend!ick. Au de,
Lbnimung jener Lage paßl der diesiahrige sozial,
strwokratifche Parteitag  nicht io ganz, und di«
Stu enien baden eS stch nicht nehmen la fen. die Heerlchar

vomi.A des Sozialismus em weniges zu ueeriken. Immerhin:
'rden ffiot eint io bürgerliche zahme Tagung der Sozialdemokratie
,astsst.d.L bat ran kaum erlebt.

llus die Auseinandersetzung zwischen Parte , und
P- iwornand, die einen großen Raum einnahm, bi aucken
Ml ner nicht emzugeben; derartige Au ieinanderie Zungen
sbl es in leder Partei , nur daß du übrigen es für

ch zer halten, ihre Wünsche innerhalb der Behausung
Lad nchL vor allem Volk zu walken. Jedenfalls siegt der
i'Oi»Vorstand über jede Kritik.

str siegt nicht durch die Macht ietnei Persönlichkeiten,
ivc: auch Bebel natürlich längst zu einem Gegenstand
der Verehrung der Seinen geworden ist. sondern durck-
fe Taktik, die sich geschickt dem Wir d er öffentlichen
^ .l ung innerhalb der Sozia 'demukracle anpaßt , llchch
ooi oemgen llllonaten hatte Bebel mit Beruchtung sich
über die Mandatiägerei au .'gesprochen: 4 Millionen
Stimmen feien ihm lieber als >00 Reichstagssitze. Das
iß bei dem alten Manne , dem fern Lebtag das Re-
oolu ivmeren der Köpfe weit über ,eden praktischen Erfolg
fiii die Arbeiiersache ging, ganz verständlich, — er will
mib nger, immer mehr Anhänger, bis er die Mehrzahl
m sich hat und das Parlamentieren nicht mehr braucht.
Die Gegenwart poliriker aber nennen das Phantasterei.
Sie wünschen eine starke Euiwirknng ihrer Partei auf die
ousammensetzung des Reichstages, um auf diese Weife
einstuß zu gewinnen. Und Bebel, der alte Taktiker des
Rachgebens, paßt sich der neuen Lage an und erklärt,
jseiw auch nicht sofort, so doch bei den Stichwahlen werde
«>e Sozialdemokratie alles daran letzen, um eine starke
Linke zu erzielen; ohne jede Rücksicht auf liberale Gegen¬
liste werde ste gegen den ..schwarz-blaue» Block" sichwenden.

fluch in der großen Frage des Tages , zur auswärtigen
Mmk, hat Bebel entgegen ,einer früheren Unentweglheit
mieri Kompromiß zwilchen dem eigenen Radikalismus

den moderneren Anschauungen produziert . Er ist
^ "lehr als Anwalt der afrikanischen Eingeborenen,
Urnern Deuticblands aufgeireien : wir hätten das volle
fiM zur wirtichaftspolitischen Betätigung in Rlarokko.

uen  ^ Qt eui  sozialistischer Parteilag solche erblüssung
ehe,,, wie nach diesem Bekenntnis : ire.lich hat Bebel

« dann auch stark oerklauiuliert und stch nach wie vor
*{* Gegner »unterer " Marokkopolitik bezeichnet. Er ist
»"Mm Prinzip für Weltpolitik : tn der Praxis aber wird
» â dricheinllch im Reichstage gegen sie stimmen.
«. Schnell wurde eeuch die Frage , wie das Proletariat

®ei Ausbruch eine; Krieges zu benehmen habe, ev>
gw . Auf ke neu Fall dürfe es zu Muiienstreils und

von den Franzosen empfohlenen Dingen greifen,
es gäbe nach einer Mobilmachung owiefo mehr

tslostgkeit wie Verdienst. Etwas würde schon ge-
n>: aber was . das sage man nicht. Mit oieiem

_ llspruch kann man zufrieden sein. Es wird nämlich
Ep geschehen. Wenn Bebel noch Png wäre und ged ent
jS« io würde auch er, wie er schon irüher ertlärt hat,
E Mute auf den Buckel nehmen".
^ . Las ist alles, was Jena gebracht bat, einer der
^ '" Parteitage der Sozialdemokratie , auf dem sie sich
A Absicht zurückhielt, um nicht durch unvorsichtige
Ewigen de« Erfolg der nächsten Reichstagswahl zu
" »tchen. Die Partei hat also zugelernt. Aber — auch
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c bürgerlichen Parteien ; wir werden trotz Jena einen
r *befttgften Wahlkämpfe erleben. — In der Schlußsitzung

Tagung wählte man zu Vorsitzenden des Partei«lvllyiie man zu -vornsenoen oes Parr -r-
^ "des August Bebel und Rechtsanwalt Haase (Königs-F «J;

®ni4 bestimmt"wurde.
E! ,i  während zum Ort des nächsten Parteitages

r «.. . « *

poltttfcbe Rimdfcbau.
Deutfches Reich.

■ % er Kieler Meldung zufolge sollen die Ausbesserung?-
"M des unlängst von Slgadir heimgekehrrcu

^o ^ ibovtes „Panther " beschleunigt werden, damit
in kürzester Frist die westafrikanischeStation

aufsuchen könne. Die Ste gerung der deutschen■ “ Mimuicii luuuc . ou « tmiiö uw uv ***iv*,w.
^ «mdien Interessen in Westafrika, welche die Regelung
^Marokkanischen Frage mit sich bringe, erfordere dort
H- , Verstärkung des Schu .es durch Kriegsschiffe. Es

deshalb angeblich auch nicht beabsichtigt, den Kreuzer
ES «,jurüdsubetufen , wenn der . Panther " dort wieder

len ist.

+ Die Marottoverhandtungen dürften letzt m
schnellerem Tempo ihrem Abschluß enlgegengehen. Die
deutsche Gegenäutzerung aus die Rote, die der französische
Botschafter Cambon dem Saatssekrelär Herrn o. Kiderien-
Wächter übergeben hat, wird , wie es heißt, mit grofter
Beschleunigung fertiggeftellt und dem Botschafter über¬
mittelt werden. Die Differenzen, die noch bestehen, sind
«icht derartig , daß noch mit Schwierigkeiten zu rechnen
wäre . Es wird angenommen, daß bis Ende des MonatS
die volle Beritänd 'gung erreicht werden wird.

*  Das preußische Staatsmlnisterinm hielt am 18. d. Vt
unter dem Vorsitz des Ministerpräsidenten o. Bethmann
dollweg eine Sitzung ad. in der es stch eingehend mit
staatliche« Maßnahme « zur Mildern «, der Schäden
beschäftigte, die der Ernteansfall an Kartoffeln , Ge.
miisen und Futterstoffe » für die Bolksernährung und
für die Erhaltung unseres V!:hstandeS mit stch bringen
wird.

ES wurden insbesondere weitgehende Ermäßigungen
klsenbahntarrfarischemGebiete beschlossen. Futtergerste

««ft '"Heu unter Aufnahme in den bereits ein«
geführten Notstandstarif für Futter - und Streumittel aus
Speztaltarif I nach Spezialtarif UI versetzt werden, was
einer 60 prozentigen Frachtermäß .gung gleichkommt. Ebenso
werden frische Kartoffeln und Gemüse einschließlich
Bohnen, Erbsen und Linsen um 60  Prozent in der
Fracht ermäßigt werden. Außerdem wird u. a. der
bestehende Notstandstarif für Futter - und Streumittel
dah'n verallgemeinert, daß die Bezüge jedes Vieyhalters,
nicht nur die tm landwirtschaftlichen Betriebe und für di«
Schlachloiehaufzucht benötigten, darunter fallen. Ferner
beschloß das Staatsministeriuin , beim Bundesrat die
Gewahruiig von Erleichterungen für landivirrschaftliche
Brennereien in bezug auf die fflerarbeitung von Getreide
und .vlais zu beantragen, durch die ein Teil der sonst in
Bre niereien i erbrauchten Kar offeln für Speise - und-
Fut .erzwecke frei werden könnte.

* Der preußische llnterrtchtsminlster hat angeorbnet,
doß für sittlech gefährdete Sihtilkiader Personalöoge«
angelegt werden. Der Erlaß gebt davon aus , daß daS
Fürsorgeerziebungsge 'etz vom ß. Juli 1000 seinen Zweck
mcht ganz erfüllt, weil die Fürsorgeerziehung meistens
erst bei vorgeschrittener und nicht, wie es wünschenswert
ist, schon bei drohender Berwahrlosung angeordnet wird.
Die verspätete Anordnung hat öfter ihren Grund darin,
daß die Antrogsbehörden auf die Notwendigkeit der Für¬
sorgeerziehung nicht rechtzeitig aufmerksam gemacht
werden. Zur Behebung dieses Mangels sollen vor allen
Dingen die Lehrer beitragen. Sie sô en unausgesetzt
ihr Augenmerk auf die Kinder richien, welche oft un¬
entschuldigt die Schule versäumen, weil diese Tatsache
häuftg auf den Hang zum Umbertreiben zurückzuführen
ist. Um aber besonders in der Großstadt die äußerst
schwierige Überwachung der Kinder zu erleichtern, sollen
füi die Kinder, die sittlich gefährde: erscheinen, Personal¬
bogen angelegt werden, in denen über das Verhalten der
Kinder Kontrolle geführt wird Erscheint die Fürsorge-
erziehung nacki Ansicht des Schulleiters notwendig, so ist
der Bericht mit den Beobat tun gen des Lehrers und dem
Personalbogen der Antragsbehörde zu übersenden.

+ Ei» Teil der norwegischen Prelle hat sich bekanntlich
über die vor einigen Wochen er olgten Besuche deutscher
Krii gssch,ffe in norwegischen Häfen ziemlich ungehalten
geäi ßert. Über die oorgebrachten Klagepunkte hatte die
Reg erung in Chriittanla eine amtliche Untersuchung an-
georönel, deren Ergebnisie letzt bekannt werden. Danach
baden stch, was sa von vornberetn selbstverständlich war,
alle Beschuldigungen gegen deutsche Kriegsschiffe, besonders
daß sie Lotungen in den Fjorde i, Übungen innerhalb der
Ter : itorialgrenze oorgenommen und Abteilungen au Land
gejck ickt hätten, zur Auskundung von Fahrwäffern und
Gel.mde. als vollständig salsch erwiese». Das ofnziöie
.Mvrgenbladet " in Cbrlstiania bedauert, daß solche falschen
Gerüchie in der norweglichen Presse laut geworden sind,
da lle die Sumpathie » Deutschlands für Rorwegen mtt
Recht abschwächen müßten.

Bulgarien.
x Bulgarische Blätter melden, daß 88 bulgarisch«

Ka »lsleute , die vom Markte in Nevrokop in Mazedonien
»urückkehrien, von Unbekauuteu ermordet worden seien.

Es scheint, daß dieses Maffenoerbrechen auf türkischem
Be den verübt wurde, und zwar aus politischen Beweg¬
gründen. Wäre dem so, dann dürfte die Bluttat noch zu
ernsten politi ck en Verwicklungen zwilchen Bulgarren und
der Türke, Mren.

^rieehenUnd.
x Wie ein offfziö 'e ; A ! euer Blctt mitteilt , haben die

Kretaschutzmächte dem K.n'g der He euen, der zurzeit in
Kopenhagen weilt, in einer ote vom 11. September mit¬
geteilt, daß sie bes.blo. en hüt en, de . Po cn des Oder-
kommiffars für Kreta , der durch das Ausscheiden Zaimis
frei  geworden ist, nicht mehr zu besetzen. Die Note be¬
tont, daß die Schutzmächte auf Grund des besonderen
Rechtes, das dem König im Jahre 1906 zuerkannt worden
sei. auf diese Mitteilung Wert legten und das Bertraiieu

bätten , oav der König die «- rund« vieles BeicyluiieSwurdrgen werde.
flus Jn- und Hualand.

f * rmni! 8,Êvt . Der österreichische RetchSrat soll fürden 5. Oktober einberufen werden.
- „£ «« «•,. 16- Seat . Dar chinesische Ministerium hat den
Kaiser gebeten, wegen der Revolutionsgesahr in Südchina
den bekannten Staatsmann Juanschikai zum Vizekonig derKwangprovuizen zu machen.

Bof - und perfonatnadiHcbteiu
* Der Kaiser  besichtigte tn Cadinen verschieß

richlungen und Baulichkeiten seiner Gutsnnrtschc
Cadinen ivird sich das Kaiserpaar am 20. d.
Rominten begeben.

* Ter Deutsche « ronvrtn,  ist von Danzig «,»
Potsdam zuruckgekehrt. Der Kronprinz wird in Potsdam
den Eebuctstag seiner Gemahlin verleben, die am 20. Sep!
tember ihr 25. Lebensjahr vollendet, und wenige Tage später
mit der Kronprinzessin einen auf die Dauer mehrerer Wochenberechneten Jagdausflug unternehmen.

* An Stelle des Generalmajorsv. Lauenstein  ist der
Generalleutnant und Kommando der Garde-Kavallerie-

worden.
* Zar Nikolaus von Rußland übertrug für die Dauer

der Krankheit des verwundeten Mtnisierpch'identen Stolovin
dt« Geschäftsführungdem Finanzminister Kokowzew

0 eer und Marine.
"'« itörischen Flugzeuge. DaS günstige

Resultat, das die Erkundung der Fliegeroffiziere im Kaiser.
L .o' eL? ?" ert,at bat. wird, wie es heißt, dazu führen, daß
oas Knegsmimstenum baldigst an den Reichstag mit einer
Forderung Vermehrung der militärischen Flugzeuge

Entlassung der Reservisten. OfflztöS wird mit-

die Reservisten spätestens am dritten Tage nach Rückkehr
der Truppen aus dem Manöver entlassen. An dieser Be-
sttmmung ist nichts geändert worden.

»Meuteret  belgischer Reservisten. Einer Brüffeler
Meldung zufolge meutetten m der Infanterie -Kaserne »«
©ent Reservisten, west die Regierung sie vorläufla nicht ent»
Wt . Hundert ^ nfanienne» hielten in einem sozialdemo«
Iranschen Lokal eine Protestversainmlung ab; Borgesetzt«wurden ausgevflff,«.

Soriales Ldxn,
* Friede in der sächsischen Metallindustrie. Eine größer,

Versammlung von Gelbmetallarbeitern in Leipzig nahm di,
Bonckläge der Arbeitgeber an. Damit hat. wie kWtch k
».er Dresdener , jetzt auch tn der Leipziger Metalltudustrt,
die Aussperrung ihr Ende erreicht.

l)er jVlorcianfcblag von Kfew.
. Petersburg, 16. September.

Die Ermittlungen über die Persönlichkeit des Atten-
»ters Bagrow haben zu sehr intereffanten Ergebnissen ge-
mhrt. Danach stand der Ltann . der den Btinisterpräsidenten
vtolypm durch zwei Kugeln niederstre.ite, im Solde der
Geheimpolizei, gleichzeitig aber auch, natürlich ohne daß
die Polizei eine Ahnung davon hatte, im Dienste der
revolutionären Parlei.

Im einzelnen wird über LebenSgang und Tätigkeit
Bagrows berichtet: Bagrow verließ die Kiewer Universität
vor zwei Jahren . Die Polizei machte sich alsbald mit
lhm zu schaffen, da seine Gesinnung oerdächttg war . Sie
benutzte ihn wiederholt und entsandte ihn mit be-
sonderen Aufträgen nach verschiedenen Städten . Zuletzt
kam er nach Pekersburg . wo er mit de» Sozial-
«evolutionären in Verbindung trat und die Aus¬
führung eines Attentats übernahm. Nun erboi er
sich gegenüber der Kiewer Geheimpolizei, ihr einen
Mann auszuliefern , der einen Mordamchlag oorhabe.
Dazu bekam er eine polizeiliche Eintrittskarte , so daß er
der Galavorstellung beiwohnen konnte. Er hafte im
Thea'er einen zweiten Agenten neben sich, der eigentlich
»ur Verübung des Anschlags bestimmt war Aber da
dieser sich irremachen ließ, schritt er selbst zur Tat.

Dem Untersuchung rick-ier für wichtige Angeleaen-
heiien Fe nenko erf: rte Bagrow. er habe Ursprung ich
bea :sicht eine erber ö^ere ’er .on zu ermorden, aber

\ aus Furcht, daß dann Jndenpogroir« ein'reken kömnen.
. habe er seine., Plan ge ndert. Die Unters» 'ungsbeb de

scheml an îmehmen. daß mehrere Polizecheamte er
de- Attentats sind.

Über die Wirkung des Attentats auf den Zaren wird
berichtet, daß der Zar im eruen Augenblick nach dem
Attentat iehr̂ bestürzt war, dann aber dem Hofmeister be¬
sah!, ihn zu Stolovin zu geiei:en. Der Hofmeister weigerte
sich zunächst, da man befürchtete, daß dem Attentat aus
Stolovin ein Attentat gegen den Zaren folgen werde. Der
Zar ging dann aber doch, gefolgt vom bulgarischen Kron¬
prinzen. dem Hos ei er und einigen Großfürsten, in das
Foyer , wo Stvi , vm ^ereiis bewußtlos auf einer rasch
herbeige chaffien Tragbahre lag. Der Zar drückte dem
Minister oerübrt die Hand und iaate: -Gott bette dir !" —



»on Kiew dar «cd cer Zar inzwischen nacv sowruna , in
Lolhynien begeben.

Sekr widersprechet sind die Nackrickten über das
Befinden Sto ypms . Das Bullet n na « der öritie arzt-
I eben Uuterjuir .mg . eS SckwerverteZten lautete wie to gc:
Der Z Ttanö de- Mini erprafidemen ist durchaus be¬
friedigend, Allgemeinbefinden gut. Temperatur normal.
Harnanalyse vor glich. Die Hoffnung auf ollständige
Genesung festigt sich. Ferner er,.ab bte ärztlime Unter¬
suchung daß die Schwere der Verwundung dadurch ab-
oeschivächl wurde, daß die Kugel an Stolypins Kruzifix
anfchlug. Im Gegensatz zu diesen offiziellen Angaben
wird in anderweiten Meldungen der Ausland Stolypins
,ls sehr ernst bezeichnet.

In Petersburg nahm die Polizei vielfach Haus¬
suchungen und Verhaftungen vor. Die revolutionären
Organisationen sollen für 1912 und 1913 eine ganz« Rei .e
terroristischer Alte planen. Das Attteutat auf Stolypm
eröffnet« diesen Reigen. Bagrow als Mitglied deS
Zentralkomitees sollte bereits vor einem Jahr « Ltolypin
ermorden. In Kiew schwirrten vor zwei Tagen Gerüchte
sou beabfichtigten Attentaten umher ; Stokwin wurde
ruck von feiner Umgebung zur Vorsicht gemahnt, allein
er wehrte jeden Rat energisch ab. Dimitrt Bagrow
•tbielt da« Billett zur Galavorstellung als Agent der
Staatspolizei auf den Namen deS Gendarmerieobersten
Kuljabki. der es ihm persönlich einhändigte. In BagromS
Sobnung wurden zahlreiche revolutionäre Aufrufe sowie
vebeimbefehle staatspolizeilichen Charakters , die sich auf
di« Kiewer Festtage beziehen, gefunden. Sein hier m
Petersburg lebender Bruder W.'aUmir, ebenfalls ein
RechtSamvaltsgehilfe, wurde nach gcü.wsicher Haussuchung
^eichfall» verhaftet. _

Lokales und provinzielles.
Merkblatt fit den I » . September.

Sonnenaufgang 6“ fl Mondousgang 12“ 8.
Sonnenuntergang 6°’ II Monduiitrrgang 6” R.

1#14 Pr»uhischer Diplomat Karlo. Saoignq in Berlin ged. —
1888 Maler Eduardo. ©teinle in Frankfurti M. gest. — 1901
Maler Karl Ludwig in Berlin gest.

□ Da« Seibftgeschenk. Das Wort Selbstbewußtsein und
Selbstmord kennt wohl ein ieglickier. Vom Sckbstgeschenk
aber haben wohl nur wenige gehört, und noch weniger
mögen es sein, die von dem Inhalt wtflen. oas irneS Wort
umschließt. Darum wollen wir ihnen eine Geicdichte er»
lädlen von einem sonnigen Septemdertuge. Es ivar alio
ein Tag im Seviember : ein Tag von jener leuctnenden
Pracht, wie ihn nur der köstliche Spatsomwer dieses Jahres
zustande bringen kann: milde, zart, mit linden Winoen in
der Früd unü leisen Winden an den sternenkiarenAbenden.
Und dann das Asittagsgtastl Ein dünner Seidenschleter. in
den die Sonne ihre buntesten Blumen gestickt, hüllt kosend
Feld und Wiele ein. An einem solchen Sevtemderiage. der
sich wie ein edier Wein in alles Geäder gießt und eine tune
Schwere bringt und Träume und Sinnen , ging ein
Mann durch die Straßen und sinnend schauend hielt er auch
vor emein Sa ausenner an. Da tagen mancherlei Dinge,
solche, vre man sehr dcknge,id gevrauchen kann, und wieder
viele, die den Sialz hadert, über die grobe Notdurft hinaus
eia Zierat des Lebens zu iein. Da kam dem schauenden
Mann ein gar adsonderlicherGedanke, der etwa so zu lagen
wäre: ich schenke iedes Jahi einer ganzen Reihe von
Menschen 'was. Dem dies, dem jenes. Je nach seinem
Geschmack und nach meinem. Und nach meinem Verhält is
zu ihm und nach meinen Verhältnisien. Ott sind eS Kinder.
Eitern, meine Geschwister oder meine Frau und meine
Freunde, denen zu schenken mir Freude und ein angenehmes
Kopfzerbrechen macht. Selbst meine Dienstboten und oft
ganz, ganz Fremde und Ferne habe ich wohl bedacht. Aber
einen Fällt mir ein) habe ich vergehen. Mich! Warum soll
ich mir denn eigentlich nicht auch mal was schenken?! Ich
steb» doch ganz gut mit mir! Und warum sollte ich (wenn
ich gerade einmal mit mir und dem Leben zufrieden bin)
mir so aus einer Lust, die gar keiner Zwecke denkt, nicht auch
etwas schenken. Ein kleines G.ichenk. das Diellei t für sich
gar keinen Wert hat und zu nichts Besonderem nütze ist. Aber
rch will es mir doch schenten. weil erstens kleine Geschenke
die Freundschaft unterhalten. Und warum sollte ich die
Freundschaft mit andern und nicht auch mil mir unterkalten?

Das Kreuz im Cal.
Roman von Hugo nnd Käthe Ganske Buegler.

SO) (Nachdruck verboten.)

Das wunderwirkenbe Agens aber zu diesem Elixier
schlummerte höchstwahrscheinlich in den Perlen der
frommen Hildegard.'

.Nun weiter: Nachdem der Verbrecher Motheram sein«
Rolle als Bartramus ausgespielt und als Radschah
Kamara auf den Plan trat , war es nicht allein grenzen»
loser Ehrgeiz, der ihn unter dieser neuen Maske Fühlung
mit dem Hofe suchen lieh. Aber er bedurfte dieser
Fühlung. AlS durchtriebenerDogha entschloß er sich
skrupellos zu einem der oerabscheuungswürdigsten Ver¬
brechen. Ich nehme an, . er suggerierte der Prinzessin
durch Fernhypnose eine Krankheit, er suggerierte ihr ferner
den Gedanken, daß sie durch ihn allem gesunden könne.
Und so geschah, was geschehen ist.'

.Durch Fernhypnose ? — Deine Komb Nationen sind
wirklich sehr küdnl" rief der Fürst, — . wie soll man sich
das oorstellen!?'

.Ein gutes Bild tut ja alles ' , enlgegnete Alfred.
„Allerdings letzt ein solcher Seelenprozeß äußerste Sen¬
sibilität des Opfers und höchste Suggestibilität deS
Hypnotiseurs vorau .' ^

Fürst Hartwich reichte dem Freunde die Hand. „Ich
danke dir ", sagte er sichtlich bewegt „De 'ne H " esen.
so phantastisch sie klingen, sa.e neu mir g mbh- tt *. ei
Elende wird feiner Strafe nicht em .eben "

»

So war denn Kamara . der fre nde W inderwann , der
fürstliche Edren genossen, begehrt, de. e,de , sagennmwo. en
war w.e ein Prinz aus Tausendundeine Nacht, als
rafsinierter Betrüger ent arot.

Eine o elhundertköpsige Menge umwogt das Schlößchen,
hin er dessen ge'chloffe en Türen seit n ebreren Stunden
ein roßes Pol .zeiau'gebot weilt.

Der Wagen des Ministers von Hohenfeld fährt vor.
Ehrfurchtsvoll macht man ihm Platz. Ein Beamter
öffnet ihm das Tor . Hast gen Schrittes tritt Alfred ein.

.Herr Polizeidirektor Braun ?'
Der Beamte eilt, den Gerufenen au holen. Alfred

UnD dann : oleMtckil tonimr now fasen ooer gar ein neun
Jahren eine f nelle Mi un (a. einem lieben Septemdertag
gar) und da lälll mein Blick in bei auf das Selbstgelcbenk.
Und eine köstliche iLtunde iler̂ l aal. in dei ich nichts lut.
ni !s wollte, nichts lieiite und ui . ts Hatzte, und in der ich
mu mir. mit Gott und tun Wet: wunden war . . .

Hachenburg, 18. September. Gestern um die Mittags¬
zeit bemerkten verschiedene Leute in der Nähe des Waldes
nach der Ziegelhütte, wo erst kittzttch ein Brand aus'
gebrochen war, Rauchwolken ouffteigen. Während nun
einige Leute sofort an die Stelle, wo der Rauch aufstieg,
eilten, begaben sich die anderen nach der Stadt, um Hilfe
herbeizuholen. Auf das Feuersignal rückten denn auch
die Feuerwehr und mehrere Einwohner nach der Brand¬
stelle aus. Aus dem etwa 300 Meter vom Walde ent¬
fernt rechts vom Ziegelhütterweg liegenden Schuttablade¬
platz war ein Teil des Unrates in Brand geraten. Da
der Wind bei größerer Ausbreitung des Feuers die
Flammen dem nahen Baumbestände zutragen konnte,
hatten die wenigen an dem Brandherde erschienenen Leute
genug zu tun, den Flammen Einhalt zu gebieten. Es
gelang aber bald, jede Gefahr zu beseitigen, sodoß nach
kurzer Zeit die Mannschaften wieder abrücken konnten.
Bis gegen 8 Uhr abends verblieb eine Wache von funk
Mann am Platze, da die im Schulte liegenden brenn¬
baren Stoffe immer noch qualmten und bei den aus
getrockneten und dürren H'cken und Wiesen doppelte
Vorsicht am Platze ist. — Bei dieser Gelegenheit sei noch
auf eme Bestimmung für die der Pflichlseue>w>hr zuge¬
teilten Einwohner hrngewresen. Bel einem Brande Hai
die vorher bestimmte Abteilung (bei einem Brande rm
Gemerndewald alle Abteilungen) an der Brandstelle zu
erscheinen und zwar möglichst schnell. Das wrrd adec
von manchen nicht befolgt, wenn sie sich auf dem Hin¬
wege befinden und es begegnet ihnen jemand, der da
sagt, es sei nichts mehr los, so wird schleunigst wieder
Kehrt gemacht. Jedes umntschutdigte Wegblerben wird
aber bestraft, und wer der Bestrafung entgehen will,
möge sich den gegebenen Vorschriften enisprecheud ver¬
halten. Fälle vorerwähnter Art gelten nicht als Ent¬
schuldigung.

* Pflanzt Kohl.  Da das Gemüse teuer wird
und gegen das Frühjahr hin noch nicht dagewesene Preise
erzielen dürfte, sollten Gartenbesitzer«och fleißig Grünkohl
anbauen. Die Anpflunzung dieser als schmackhaftes
Wintelgemüse geschätzten Kohlan «st der andauernden
Trockenheit»oegen vielfach ve>säumt worden. Das Ver¬
säumte läßt sich aber noch teilweise nachholen, denn Grün¬
kohlpflanzen werden nicht wie andere Gemüsesetzttnge
üderständig und wachsen trotz der Trockenheit sehr leicht
an, wenn man vor dem Setzen jedes Pflanzloch voll
Wasser gießt. Im September gepflanzter Grünkohl bleibt
zwar kleiner als der früh angcbaute, er wird aber zarter
und gibt einen lohnenden Ertrag.

Au- dem Oberwesterwaldkrei-, 17. September. In der
Kreisschutinspeklion Hachenburg sind die Herbfenen in
diesem Jahre wie folgt festgesetzt: vom 2. bis 21. Okt.
einschl. Schulverband Hachenburg(einschließlich der Real¬
schule), vom 2. bis 28. Oktober einschl. für alle anderen
Schulverbänded:r Inspektion. In der Kreitzschulinspektion
Marrenberg: vom 2. brs 14. Oktober einschl. für den
Schulverband Bretthausen, Liebenfcheid, Löhnfeld, Stetn-
Neukirch, Weißenberg und Millingen, vom 2. bis 21.
Oktober einschl. für den Schulveiband Bach, Bölsberg,
Elchenstruth, Erbach. FehsiRitzhuusen, Gtoßselfen. Hardt,
Hof, Kirburg, Korb, Langenbachb. K., Langenbachb. M.,
Lautzenbrücken, Marienberg, Neunkhausen, Norken, Pfuhl.
Stangenrod, Stockhausen Jllfurth. Unnau und Zinhain.

steht allein auf der weilen Diele . yt egenden Blickes
sielst er sich um. Aus grinsenden Gesichtern starren ihn
die Hausgötzen an. Sämtliche Türen fielen offen,
©laubige Luft weht. Überall Spuren rücksichtsloser
Durchsuchung. Au» aller Wett jahrelang sorgfältig zu»
sammengelragene Kostbarkeiten sind wie Trödeltram acht»
los durcheinander geworfen. Flüstern und Raunen , —
Hu cken und Trippeln , — hier und da ein Turban , ein
vorsichtig lugendes, braunes Gesicht mit großen, ver¬
ängstigten Augen , . .

Alles scheint kopflos geworden.
Inmitten einer Gruppe von Herren erscheint jetzt der

Polizeidireklor . — „Exzellenz, das Nest ist ieei. Dir Ver¬
brecher ist entkommen.'

Ein Schatten der Enttäuschung überfliegt Alfreds
Gesicht.

„Entkommen?"
„Ich bedaure, es melden zu müffen, Exze" enz.'
Und lo war es. — Von irgendeiner Seite auf die

droheiide Gefahr aufmerksam gemacht, hatie Kamara die
Flucht ergreifen können, noch ebe die Polizei das Haus
be etzt hatte. So kopflos w. r seine Flucht gewesen, daß
er nicht einmal Zeit gelebt harte, die Spuren früherer
Verbrechen zu verwischen. In e nem Kellerraum fand man,
halb erhungert, die gefürchteten loggen des Dr . Bartra¬
mus . In einem fensterlosen, winzigen Gelaß, dessen
frischvermauerte Tür man erbrochen hatte, entdeckte man
die verweste Leiche einer Frau , die man als Kamaras
SR >enei erta ute.

uh Das ich warze Kabinett wurde gefunden. Die
wohlgelungent Pho ^ gru. re der Prinzessin Ettiabeth , die
m einer Falte des Wandbe augs verborgen war , nahm
Alfred an sich, um sie al Beweis für lerne Hypothese der
Fernhypnose dem Furnen zu ubergeben.

Eine Vernebn ung der offenbar unschuldigen Diener¬
schaft war momentan unmöglich, weil sie nur hindostan.sch
sprach. Sie ho ien nebene nauder auf der Treppe, ver¬
schüchtert, ängstlich mi 'eiuandel stisilernd. Auf aller Ge¬
sichter stand die bange Frage : „Wo werden wir bleiben?
Wa- wird aus uns ?'

Kamara aber war und blieb verschwunden.

20. Kapitel.
Egon von ©obentelb weilte bereits feit Wochen in

In der KreisschulmspektionRotzenhahn: vom 2$.
bis 21. Okt. einschl. für den Schulverband Astert. A
gift, Lrmbach, Luckenbach, Müschenbach und Stresthg^
vom 2. bis 21. Oktober einschl. für den Schulver'
Ailertchen, Vellingen, Büdingen, Dreisbach. Enspel, *
Höhn-Urdorf, Kackenbera, Langenhahn mit Hinterkir
Hintermühlen und Hölzenhausen, Merkelboch, Möri-,
Oellingen, Rotzenhahn- Todtenberg, Schönberg -
Stockum-Püschen.

Diez, 15. September. Reges Leben herrschtg
wärtig auf dem Exerzierplätzeder hiesigen Garnison
Altendiez. Ein Pionierkommandoarbeitet an der
richtung der für Jbte am 18. und 19. September an
Manövern des 18. Armeekorps teilnehmendeng
Maschinen nötigen Unterkunftsschuppen. Es wird voi^
sichittch ein Euler Apparat (Zweidecker) und ein EtriL
Rumpler-Apparat (Eindecker) oder Albatros-Eind^
anwesend sein. Die Aeroplane unternehmen an beiben
Tagen Flüge ins Manövergelände und haben die
i.abe, den Aufklärungsdienst zu versehen.

Wiesbaden, 16. September. Die beiden in einem hie,
siaen Bau material ii ngeschäft angestellt gewesenen ettoa
17 Jahre allen Lehrlinge MoritzD. und Ludwigs
ie sich kleiner Unterschlagungen schuldig gemacht Halles

haben sich aus dem Staube gemacht. Am Rhey,ußx
wurden Abschiedsbrrefe, wtlche die beiden an ihieEuei,
und Lchrherren nchle en und in denen sie um Verzeihung
ditien, ausgefund- . Man nrmmt an, daß d>-
Leute nicht den Tod rm Rhein uesuchi hainn. ,viidei,
i'te Bnefe nur sch>leben, um die Nachforschungen nach
hiun IN andeie Bahnen zu sinken.

Frallkjurto. M , 16. S >plember. Der bei der F,in,n
Beer-Sondheimer & Co . beschäftigte Ausläufer Friedrich
Naiv sollte gestern vor mittag bei der Relchsbank eimn
Scheck über 10000 Mark emlöien. Nato ging auf d«
Bank und ireß sich den Betrag uubzahien, kehrte aber
mit dem Geide nicht ins Geschäft zurück. Der ungetm,!
Angestellte ist aus Beetz in Anhalt gebürttg, 41 Iah»
alt und erst ein Kalbes Jahr m dem Geschäft lät.g. Gi
hatte seinen Schlag gut vorbereitet und, wie dre Haui-
mchung ergab, alle Photographien, auf denen er adgr.
bildet war, veinichtet.

Kurze Nachrichten.
Der Kandidat der Fortschrittlichen Boikspartei im vierten nch.

säuischen Wahlkreise Diez-Limburg-Weiidurg, Rechtsanwalt Gii!
ist von seiner Kandidatur zurückgetreten. —Dr. Schäfer in Hi!
zenhain (Dillkreis ) schoß im Revier Gelnhaar eine Wildkatze
98 Zentimeter Länge. Seit ungefähr 2b  Jahren ist dies das
Exemplar, welches in dortiger Gegend wieder erlegt wurde. -
Diez  wurde am Freitag mittag die Leiche des 65 Jahre c
Lehrers a. D. Menges aus der Lahn geländet. M. war friihik
in Altendiez Lehrer; er scheint die Tat iu einem Anmlle geistig«!
Umnachtung verübt zu haben. — Einige Bauernmädchen aus Nik-
derrod  bei Idstein , die sich das Biwakieben bei Brombach m»
sehen wollten, neckten einen zu Pferde sitzenden Ulanen. I»
Scherze richtete dieser seine Waffe aus eines der Mädchen, w»M
die Lanzenspitze den rechten Augenwinkel traf uno eine stark blutenfc
Wunde am oberen Nasenbein hintcrließ. Um eül kleines hätte dch
Mädchen bei diesem Scherz ein Auge eingebüßt. — Herr Riltei i»
Hofheim  im Taunus entdeckte in einer Kiesgrube der Gemeili!»
Langenhain , Distrikt Pfarrwaid (sog. Heide) einen Meteorsteins
von riesigem Umfang. Das Atcteoreisen ist von tiefschwaiH
Farbe und besitzt einen Metallglanz , ist magnetisch und von klisick
tinisch körnigem Gefüge. — Wie aus Staffel  gemeldet wird,̂W
ein Jagdpächter im Walde bei Stolzhausen den dortigen fförA
erschossen; er Hatto geglaubt, ein Stück Wild vor sich zu hade«.
Der unglückiiche Schütze stellte sich sofort der Polizei, die ihn«A
läufig auf freiem Fuße beließ. — Bei dem diesjährigen PreiSschilM
der Infanterie -Truppenteile des 8. Armeekorps haben die beit»
Schießergebnisse erzielt : Oberteutimnt Wähler vom Jnf .-Regt. UL
65 in Köln mit 156 Ringen, Fetdwebei illtetz vom Inf .-Regt
69 in Trier mit 161 Ringen und Bizefeidwevel Seramowe
Jnf .-Regt. Nr. 70 in Saarbrücken mit 159 Ringen.

Epanien v'übenden Gestlven. Weder die reizendste Sttn
gesells liaft, noch d e wunderbarsten iandstyaftlichen
heilen ha t .n oernwcht, auf den, Wege nacb Santa »ü
ihn auch nur a .,f siunden aufz>ha! en. Nachdem er
großen Ozeanda -i!pfer hinter sich gelaffen, ent,lieg er ^
freudiger Zuversicht der Barkasse. — an Land, - ■
Land, in e.u er Bar ra nus. wenn nicht pecsönliai'^ V
doch die pur zu sinden hoffte, die zu ihm fü ren wuste-

Bon den Fens ern des hock auf den Anagabergen sr
legenen Hotel Lmisisana, in dem er Wohnung geuomEV
bot sich ihm eine herrliche Fernsicht. Wie ein MaktM
schloß scl.au es weit hinaus über die Stadt und das EI
b aue Meer . Und in der Ferne , wie mit grauer
gemalt, in unendlich feiner Kontur , „Gran Canaria -
v.elgelobte Wunderland.

Egon sab -? mit flüchtigem Blick. Kaum, daß « J®
- ab >ei.i,ütkblt. letzte er sich mit der dortigen^

görde in Verbindung , um die Nachforschungen aufzunel!«^
Dank seiner guten Syrachkenntnis war die VerstänMM
ein leichtes. Es überraschte ihn nicht wenig, da«
Kunde des V wbrechens bereits bis hierher gedrungen
Leider entsprach die Auskunft , die er erhielt, nickt lew
Erwattungen . Ein Dr . Bartramus war in Santa ^
weder wohnhaft noch bekannt. Man versprach aber ^
jungen Baron , Ermittelungen einzulecken. NiedergeMa»̂
begab sich Egon nach dem Hotel zirrück. Die Äusn^
auf Erfolg waren überaus gering. War es ntcwrg
unwahrscheinlich, daß ein Verbrecher die Unklugheit VMM
seine Korrespondenz von dem Orte aus in die wwm
senden, an Lern er begannt oder gai dauernd auM^
war ? Sollte . er Br es aus Santa Cruz nicht etio«
auf eine fatsche Fährte len en?

Egon verschmähe nicht, in den Schenken beun
Wein mit buntem Volk zusammenzusitzen. Der
Rebensaft und reichlich gespendeie Zigare ten
Frauen und Männer dem deutichen Sennor bald
E n eibe s af l ches. lustiges Volk en, das m» ^
angeborenen Gensileffe dein unna ab .nlicke 'en
»ch'ten Tener ' asoamers in an- enenmem'-»-egeu-aö "fSH
de ck ch en oielfacb z ge ell aiden Zi euner r.

-der n.emand von all oe:>eu konme - gon
zenng en wenvv . en Auskunft dienen. Eines
wre er ihn beschrieb, entsann sich keiner. (i

Als Tag um Tag resultatlos verlies,
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Frostschäden im Siegener Sonde . Für die Gegend
liegen ist die merkwürdige Tatsache zu verzeichnen,
hi- jetzt in diesem Jahre noch keine drei Monate

gewesen sind. Nachdem eS in der Nacht vom 12.
13. Juni gefroren hatte und viel Schaden an den

'̂ gewachsen angerichtet worden war , brachten die
vom 10. bis zum 13. September wieder Frost, der

den nördlichen Teilen des Kreises empfindlich
machte. Die ganze Gegend war an drei Morgen
ander mit dickem Reif überzogen, kleinere Ge-

trugen eine dünne Eisdecke. Bohnen und Gurken
völlig erfroren, die Kartoftelfelder jeden ichwarz aus,

die Ernteausfichren recht trübe find.
. «stgenienr Sticyters 3Daut «,» ait  türkische » tu
• Der nach Jena znrückgekedrte Ingen .eur Eduard

. erklärie. daß der türkischen Regierung für seine
üng Anerkennung gezoll werden müsse, und daß die
( Regierung gro e Ovfer in seinem Interesse ge«
bat. Den Behörden sowohl als auch den einzelnen
ji  sei er zu aufrichtigem Danke verpflichtet.

Explosion nnd Schornsteine,nsturz . In der Glüh.
^Ilernstlampenfabrik der Allgemeinen Elektrizitäts-
Mast in Berlin erfolgte bei der Prüfung e uer neu«
ltglen Gasanlag - dadurch, dag sich in einem Schornstein
ieritofigas mit alinosthär scher Lust zu Knallgas ver¬

eine Explosion. D . r ü die Gewalt de- Luftdruckes
an der Müi d..ng des Schornsteines ein Teil des

iwer'es au-e.nankerges^re.'g und aus beträchtlicher
aus unten eher.de Jngenie re und Arbe .ter herab-

leudert. Dabei wurden der Ingenieur Werner, der
m Wiegan t und der Arbeiter Kuhl .ney gerötet,

„ ua  etzt sind drei, le ckter r er undet fünf Personen,
^gebende Uulersn bung darüber, wer ichuld an dem
^ ' trägt ist e !!gel,-i>et.

Geständnis eines Mörders nach sechs Jahren,
zu 20 Jahren schweren Kerkers oerurteilte Webers

Ottomar Meyer aus Göller , dort Hai in der Straf-
^ Nürnberg gestanden, daß er im Ottober 1005 in i
tzächfifchen Schweiz einen Mord begangen habe. Er
bei Schöna einen Touristen, der ihn als Führer oer-
:e, von einem Felsen in eine tiefe Schlucht genürzi

Leiche sodann der Barschaft oon WO Mark de*
Die Richtigkeit des Geständnisses hat sich insofern

n, als damals an jener Stelle ein Tourist tot auf-
n wurde. Man glaubte aber an einen llnglüäsfaü.

Macht der Tanzmusik . In Ballenhausen bei
gen gerieten die Tänzer bei einer Kirnlesfeier mit

Musikkapelle in Streit . Die jungen Leute verlangten
Herabsetzung der Tanzgebübren . was aber aus die

itcn gar keinen Eindruck machte. Die Folge war,
allgemeiner Tanzstreik proklainiert wurde. Aber

dies ließ die Musiker kalt, sie ftedelten lustig draus
und die Mädchen tanzten allein, da oon ihnen be»

kein Geld genommen wird . Zwei volle Stunden
‘iien die Burschen es aus , dem Drehen ihrer Schönen

. ^ „ . »leben. Dann aber sing einer an wieder mitzumachen.
anen. I» !o atmeten alle erleichtert auf und sie freuten sich, daß
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einer den Anfang gemacht hatte. Aller Groll war ver-
ark blutend! fcgen, und alsbald schwenkte wieder jeder Bursche sein
s hätte dar ft beL über die trinkfrohen Gesichter der Mustlanten
rt @emetjt̂ 9infl ein  sieghaftes Schmunzeln.im - a Um die Erde auf dem Motorrad fährt der Amerikaner

der sich dadet eines deutschen Fabrikates , emeS
„ Sefar ulruet Motorzweirades von HV2 Pferdestärken , be»
hWlvl. Er hat feine Rene in San Francisco begonnen

den amerikanlschen Konkinent b,s >ü>ewoork in
!agen durchanert. Er bewältigte dabei eine Strecke

MX) Kilometer auf zum Teil sehr ungünstigen
Mlen, vielfach zwischen den Gleiten der Eisenbahn
«rend, weil die Straßen gänzlich fehlten. Diese Leinu >ig
siAiml noch dadurch an Wert, das; intolge der tnu*
f  ükrenden Kleider, Borräle ufw. das Gesamtgewicht,

der Btotor über Bera und Tal zu ziehen hat, sich auf

m er
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d, ^ &"5
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bergen9**

Wrzureven. Er war eieu mit oe i Dvroereilungen De»
en. '~'g0l Migl , - da überra che >dn eine Teoesche aus Lud.oigs-

hW "»>. ,die ihn zu weiterem Verweilen nötigte.
»■Bleibe. Wicklige Na r en folgeu. - Alfred."

. .Das waren Stunden der Erwartung ! Erst kürzlich
M Egon duich 'einen Bruder o: n neue en Begebnissen
i? “e; ceiinat . - oon de,i Tode Fürst D irirchs , — von
Mnnz Hartw ch Thronbesteigung und Alfreos Erhebung
M Hausminij.er. — Kenntnis »romten. Was mochte es

il wichtiges seinik Ein Brief von Ludwigsheim bis
t»ruz lief drei Tage. - eine Egon endlos dünkende

die ihm die Freude an der varadiesisch schörien Natur
J ivüte.

,“uf Ile nem. tapferem Bergrotz ging es htnem in die
Romantik der Täler , über Lavageröll auf Hängen.

Schluchten und ungeheure Felsentäler , an denen die
tng gigantisch tobt, durch frühere, letzt ausgeirocknete
wildströmender Bäche und glühender Mafien, dis
»re Ebenen das Auge ergötzen und rotüverdachl«.

^Häuschen malerisch herüberleuchten
W blendenden Sonnenglast ging es weiter. Daheim
»« erlichen Garten blühten jetzt Lilien und Rosen, —
war der Frühling längst vorüber, eine heiße, sinnliche
'Mit erwacht. Palmen , Eucalypten , Aloen, Feigen,

und Mandelbaum regten sich glutumzittert , und
der feine Aschenstaub, wie Schnee so zart in der

flimmernd, sich wirbelnd auf sie niederseirtte,
en sie leis in sich zusammen. — Die phantastische

eliNion breite, sich bis an d e starren Fel gebilde. wo
sich aus einnial >ve el. wo hinter grünen und

Bancmenfelderu das geheimnisvolle ewige Meei in
Schöne randeud gegen die Uier schlägt, vo ll öden

'«lmmerude oauot oes Pic des höcdse i Be .ge emer
^" ^e sgruppe . schneevese t, gigantisch ragend träuutt
^ Äahriau enden m die See hinab.

me hatte Egon die Welt io ckön gesehen, und
i-tuuden. die er b er uerdraü, e Hutten wohl zu den
»wsten ieine. Lebe» gezänlt wäre n.cht die unn be-

gewesen, oie re men Genug nickt auf»
üeb.

^Mich. am  Abend des ontten Tages , kam der Brief.
Inhalt allerdings dazu angetan war . Egon aufs

sJi , erregen. Alfred schrieb:
lieber Bruder ! Hier einsetretene Ereiamsi«
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nicht weniger «M 470 Mund stellt. Über Frankreich,
Holland kam er nach Deutschland. Bon der Grenze fuhr
der Amerikaner über Wesel. Münster . Osnabrück. Minden.
Hannover, Bremen. Hamburg nach Berlin Bis hierher
beträgt die Zadl der oon Streifs au iemer Reise um dt«
Erde zurückgeleglen Kilometer 14 000.

® Wutmutiger Spitzbube. Aut dem Postamt Laun
bei Brüx verschwand die,er Tage « n Postbeutel mit
36 000 Kronen. Die Ermittelungen füdrten dazu, daß
zwei Postbeamte suipendiert wurden. Jetzt aber wurde
der Poitbeutel auf dem Amt. an der Türklinke des Brief-
trägerzimmers hängend, wtedergefunoeui er euthielt noch
34 100 Kronen. - 1

s Ach, Menschen beim « eben ertrunken. In AviloS
in Spanien suchten fünf Damen , die den ersten Gesell«$
schaftskrelsen angehören, in einem Flußbad Kühlung vor
der Hitze des Tage ;. Plötzlich wurden ste oon einem
Strudel erfaßt und in die Tiefe gezogen. Auf ihr« Hilfe¬
rufe kamen drei junge Leute, um ste wieder den Welle«
zu entreißen. Aber auch ste gerielen in den Strudel.
Ebe weitere Hilfe kam, waren alle acht Perjot,en er¬
trunken, , <

Altona » 16. Sevt . Auf den, Grundstück des Alten Gast¬
hauses in Langenfelde brach eine Feuersbru .iu aus. Zwei
Knechte, die in dem Wohnhaus schliefen, sind um. ekommen.
Der eine von ihnen ist in seinen Bell vollstär.dig verbrannt.
Es bandelt sich um Brandstiftui-g.

Oldenburg ,. Gr ., 16. Sevt Zn dem Dorfe Mansie bei
Westersledi e tstand eine Feuersbrunst, der neun Gebäude
»um Opfei sielen.

Jnnebruck, l6. Sevt . Der Deutsche Kronprinz lieb der
Gemeinde Schoppernau und der Gemeinde Schroeüen
im Bregenzer Wald als Armenf. ende 500 Kronen über¬
weisen.

Rasel, 16. Sevt . Der Verwalter Ecabert von der Spar,
kasie in Saignelkgier wurde wegen Veruntreuungen oon über
800 000 Frank verhaftet. Das ganze Aktienkapital und der
Reierveionds sind verloien.

Lemberg, 16 Sevt . Der Kurort Romanow , in dem
gegenwärtig Truppenleile aus den Rianöoern untregebrachjk
sind, wurde »um groben Teil eingeäschert. Wecen Wasser¬
mangels verwendete man Aiineralwasser zum Löschen.

ivrüffel, 16. Sevt . In dem Dorfe Cler nont-Tölmister
bei Verviers ist eine Feuer-ibrunst aus ^ebrochen. über zehn
Wohnbäuier sind abgebrannt.

Paris , 16. Sevt . Der französische Flieger Nieupert. d»,
auf dem Flugplatz oon Cbarnv abj ürzte und fei; uere Ver¬
letz» gen erlitt, ist an inneren Verblutungen gestorben.

Rewyork, 16. Sevt . In Westminster(Bri ' isch-Kolumbla!
wurde der Geldschrank der Bank of Montreal dw ch Dynanill
gespreugt und fünf Viertelmillionen Mark da,au » geraubt-

Hamburg, 17. Scpieinber. Wegen seines Hundes, der die
Gäste belästigte, geriet im Restaurant der Bahrenfelder Trabrenn¬
bahn der Polizeisergeant Maika ,nit dem Trainer Tlaudius in
Streit . Plötzlich zog M. seinen Dienstrevolver und schoß aus C-,
diesen sehr schwer verletzend, dann 'tötete er sich selbst durch einen
Schuß in die Schläfe.

Paris , 17. September. Beim Einsturz eines Neubaues in
Nancy wurden oon 19 Arbeitern 6 getötet nnd 11 schwer verletzt.
Eine Betondecke in, dritten Stockwerk war eingestürzt und hatte
die Decken der untere» Stockwerke durchschlagen.

Paris , 17, September. Gegen die BlätterL'Eciair de I'Est
und Patrie , welche die falsche Meldung vom Ueberichreiten der fran¬
zösischen Grenze durch deutsche Ulanen aufbrachten, wird gerichtlich
vorgegangen werden.

Nancy, 17. September. Bei der Einfahrt in den Bahnhof
Etioal entgleiste infolge falscher Weichenste!' ung ein Schnellzug.
10 Reisende sind schwer verletzt. Materilschaden bedeutend.

Kiew, 17. September. Die Besserung im Befinden des
Ministerpräsidenten Stolypm hat weitere Fortschritte gemacht. Die
Stadt Kiew hat beschlossen, Stoiypin zum Ehrenbürger zu ernennen
und dem Krankenhaus, in dem er gegenwärtig liegt, den Namen
Stolypinkrankenhaus zu geben.

Teheran , 17. September. Es verlautet, daß sich Salar ed
Danleh bei Kermanschah habe zum Schah von Persien ausrufen
lassen.

Httcntate in TTbeatem.
Von ütioma , Reicbard.

Der Schutz au-> der Ärown,ngpnt>le. den der russische
Adovtaiurtzebilfe Bagrow >in Overnhuus zu Kiew  ab»
feuerte und dem der .. i n ervi iideiil S7tvlyvin zum Opfer
fiel, stellt nur etn Glied w bei Keile der Tdeuieruttentate
dar. Ergrei -ender me Die Oim- iuiidjueT, Vorgänge auf der
Bühne leibst präsenkieren sich die Tiagodien. die fick im
Zuichauerraum adipteien. und die Genvichte des Attentats
wird io innig oerknüvst mii der Gückichte des Theaters.

Sckon der römische Kaste, Hellugaba! siel im Jahre 222
nach Christus unter den Dvlchltichen seiner Garden aelegenk«
lich eines Votksschauipiels im Zirkus Maximus, und einige
byzantinische Machthaber wui den im gestestrubel der Arenen
vom Leben rum Tode befördert. — Heinrich IV oon Frank»
reich soll der üb -rlieserung Zufolge nach dem Verlasien eines
Schauipiels ttalientfdiei Sänger oon Raoaillac ermordet
worden sein.

Als Napoleon III., damals noch Prinz Napoleon, in
Wort und Schrift durch heimliche Zntrigen und durch die
Tar um das Erbteil ietiies grüßen Oheims kämvste, trat er
dem volitstchen Klub dei Carbvnari bei. üei die Besierung
der Lage Italiens anstreble und der Navoieon leine Unter»
stützung in seinen Bestrebungen um die ttanzösische Kaller»
kröne zusicherte unter dei Bedingung gegenseitiger Hilfeleistung.
Zur Herrschaft gelangt, erinnerte sich der dritte Napoleon nicht
mehr des geuebenen Veriprechens. und die Folge war eine Ver»
schwörung der Eardonaris gegen ietn Leben. Der Rechts«
anwalt Feltce Orsint. der wegen politischer Umtriebe schon
im Jahre 1844 zu lebenslänglicher Gateerenstrafr verurteilt,
jedoch 1846 begnadigt wurden war. wurde mit der Aus«
fübrung des Attentats beiraut. Oisint kam nach Paris , wo
er am 14. Januar des Jahres 1854 eine Sprengbombe
gegen den Wagen des Kallers schleuderte, als dieser sich
gerade auf dem Weg zur Over befand. Das Attentat miß¬
glückte. Napoleon erschien im Tbeater unter dem Jubel der
Menge, und Orsini wurde bingerichtet.

Einen ttagischeren Ausgang nadm das Attentat, das der
Schauspieler Wilkes Booth im Jahre 1865 auf den amerika¬
nischen Präsidenten Abradam Lincoln verübte. Nach Be¬
siegung der amerikanischen Südstaalen zog Lincoln in die
Bundesbauptsiadi etn. wädrend Tausende oon bestellen Neger¬
sklaven ihm ein Edrengelell gaben. In der im Theater zu
Washington angesetzten Galavorstellungwurde er sodann oon
Booth, einem fanatischen lsüdstaatter, erschollen.

Auch Gustav 111., König oon Schweden, wurde am
18. Mär » 1792 im Theater ermordet. Anckarström, ein
verabschiedeter Offizier, wurde oon den Verschworenen, die
sich aus den besten Kreisen Stockbolnis rekrutierten, »um
Werkzeug erkoren. Die Verschwörer, an deren Spitze die
Grafen Horn und Ridbtng. die Freiberren vielte und Pechtin,
sowie der Oberstleutnanl Liliehorn standen, arrangierten einen
DiaSkenball im Saale der Königlichen Over. Der König,
obgleich gewarnt, wohnte dem Fest bei und wurde oon der
Kugel des Piürders tödlich getroffen. Anckarström büßte lein
Verbrechen mit dem Tode.

Das unblutigste, aber sicher das interesianteste aller
Tbeaterattenlate spielte sich in Oberitalien ad. Zur Zell der
Besetzung Venettc s und der Lombardei durch die Öster¬
reicher kamen 200 junge Italiener aus den besten Familien
MaUands überein, den wegen seiner Strenge verhaßten
österreichischen Heerführer und das gesamte österreichische
Offizierkorps während einer Galavorstellung tn der Over zu
ermorden. Die mit Dolchen bewaffneten Verschwörer saßen
im Parkett und sollten beim Heden des Vorhangs, als ge¬
gebenes Zeichen, bteien kleinen Masienmord tn Szene geben
lasien. Wie groß war aber tbr Eruaunen. als die Buhn,
statt der erwarteten Inszenierung nichts anderes auswies.
atS eine Kompagnie österreichischer Soldaten , die, das
Gewehr tm Anschlag auf daS Parkett gerichtet, regungslos
in tdr« drohenden Stellung verharrten. — Dill lauter
Stimme forderte oon seiner Loge aus der österreichische
General daS Publikum auf. das Tbeater »u verlasien, mit
dem Bemerken, daß am Ausgang jedermann nach Waffen
durchsucht werden würde. Alles passierte anstandslos. Bet
Durchsuchung deS Parketts jedoch fand man 200 auf dem
Boden liegende Dolche. Sümtttch« Verschwüier ginge»
Knifftet ouäl _________ __

Vermischtes.
Poetische Eröffnung einer Telegrapsienlinie . Jüngst

ist die direkte Te.egraphenleitung Zürich—Berlin dem
Betriebe übergeben worden, bei welcher Gelegenheit die
Berliner Telegraphisten ihren Züricher Kollegen tele»

defttmmen mich, in der ersten Stunde , die Arven und
Liebe mir gelassen, an dich zu schreiben. Zu allernächst
will ich mir deinen Glückwunsch holen. Wie der Boden,
aus dem du gegenwärug weilst, aus der Asche früheren
Verderbens herrlich neuerblühte, so ist mir aus längst
Begrabenem ungeahntes Glück geworden. Elsa oon
Warten oerg ist meine Braut . - im Herbst will ich sie
heimmbren.

Wie ,ch dich kenne, freust du dich dieser Wendung der
Dinge , und d ese Gewißheit macht mich doppelt froh.*

Rach dtejer Einleitung oerbreitete sich Alfred in langer
Ausführung über den Fall Kamara und teilte Egon aller
mit. was dem Leser tm Verlaufe unserer Erzählung bereit-
bekannt geivorden, — oon der dreifachen Persönlichkeit
Kamara -Motderams . dessen kopfloser Flucht, — den ge¬
fundenen Spuren früherer Verbrechen, — dem Aufseher«
erregenden Austausch Hildegards mit Bianca.

Fortsetzung folgt.

F)ilfe für Mnalpbabeten.
»t.  Pari ». Mine September.

Der KrtegSmintsier der Republik, Messimy.  hat einer
Dunir,  einer geborenen Russin, den Auftrag gegeben, denAuatuhadeie, de- frauzüsstchen Heeres, zunächst oer Parlier
@.,r Uon, ua einer oon ihr selosi erfundenen neuen Methode
ümerriÄ , im Schreiben und Leien zu erlellen.

Die Initiative zu dieser Idee ging irlnerzell oon einer
Frau La^ardeUe aus. die in den Zeitungen gelegen balle,
das trotz des Geietzes über die allgemeine Schulvfltcd, und
dir Ünentgetilicylelldes Bollsichulunieriichls Jad > für Jahr
eine be.racytlicle Anzahl lung. r Leuie in das Heei out«
genommen werden, die webe, lesen noch fetr iden können,
also nich, einnial über £>ie Aniangsgründe der geivühntiwe»
Blldung venügen. Sie schriet deshalb an den damaligen
Kriegsmintner General Brun . Becsamfien Sie mir irgend¬
einen Raum m,. einem Robrstuhl und ein paar Hvizdauten und
schicken Sie mu alle Anatphabeien der Garnison oder des Pariser
lu.llilärgouveriiemelllS. In einem Aionar werden die armen
Burschen teien und schreiben können." Der Minister akzeptierte.
Er gab den Bekebl. einen kleinen, nickt benutzten Raum deS

JnvatrdeiiyolelS atS Sckute einzurtmren. uno sanimeue vurrn
alle die Ignoranten , die die Garnison der französischen
Hauptstadt zurzeit aufweist. Es waren etwa 400. und alle
baden in der versprochenen Zell schreiben und lesen gelernt.
Gleichzelltg weihte Pladame Lagardelle zahlreiche Dlllitär-
lehrer m die Geyelmniiie ihrer Kunst ein. so daß jetzt rbre
Ptetdode in der ganzen Armee Verwendung finden wird.
Die Bemühungen, ein einiacheres System des Unterrichts in
den Grundlagen der Schulen zu finden, datteren in Fransteich
um niedrere Jahrhunderte zurück. Um das Jabr 1810 herum
war es ein gewisser de Laffore. besten Aoethode allgemeines
Aussehen erregte. Die Kinder sollen berells nach 28 Unter-
richtSiluuden fließend haben lesen können. 1853 kam die
Frage wieder aufs Tapeü Aoer schon vor 1853 und 1810 haben
sich lene berühniten . Pieineurs de Port -Royal " mit der
Frage beickästtgl, und kein Geringerer als Pascal rühmte sich,
aus idrer Methode Nutzen gezogen zu baden. Aber ihre
Entdeckung geriet nach ihrem Tode tn Veigesienbeil. wie das
bei »aolretchen ingeniösen Erfindungen auf andern Gebieten
der Fall gewesen ist. So geht bekanntlich die Erfindung des
Revolvers und des Hinterladegewebrs bis tn die ersten
Jahre des 16. Jahrhunderts zurück, der prattische Gebrauch
dieser Waffen dattert aber höchstens seit der zweiten Hälfte
des 1ü. Jahrhunderts . So konnte die Unterrichtsmethode
von Port -Royal sell zwei Jahrhunderten den Pädagogen
entgehen. Es wäre intereffant sestzustellen, welche inneren
Beziehungen zwischen jenem System und der Metdode. in der
zurzeit von Madame Lagardelle in Paris unterrichtet wird, be¬
stehen. In neuerer Zell war eS wiederum eine Lehrerin, die
sich auf dem genv .nten Gebiet versuchte,ein Fräulein Janicot , die
1905 in einer Rcetbode unterrichtete, bei der die Elemente
deS Unterrichts fick wie geometrische Lehrsätze aufeinander
auiouuren. Sie erz.ellr günstige Resultate sowohl dei
s - loaien wie bei î iementarschüleriiund bei geistig zurück-
ge»Uevenen Ki oecn. Man sah Mädchen oon 12 Jayien,
vre m wei.rgei als 20 Tagen lesen lernten, während andere
Rläüchen im lewen Alter, aus derselben gesellschaftlichen
Schicht und mu derselben Turchlchnittsintelligenz begabt,
andenbatb oder zwei Jahre daraus verwandten, um nach
dem atren System des Ba-be-bi-do-bu lesen zu lerneic.
Selbst die armen keinen tdiotlschen Mnder begriffen m sechs
Monaten.

Die offiziellen kanzösiŝ en Kreise baden allerdi"gs dem
System des Fräulein Janicot edensvmenig ihre Ausmeckiam-
keu »ugewandi wie ieinerzeu dem oon Port -Royal oder dem
de» Herrn de Laffore.

J



-raphifS , einen poetiMen Gruß üvernMteuen . Venen « sie
Strophe lautete:

Wir rücken heut euch näher, denn wir reichen
Die Hand utr - nun nicht nur am Oberrhein,
Der Draht trägt jetzt die leicht beschwingten Zeichen
Ins Her» des schönen Schweizerlands hinein.
Zürich ! Dich grüßen wir mit unserm Liede,
Dich, Basel, das schon lang mit uns verbunden.
Und wünschen, daß im Wirken Eintracht , Fr .ede
Erleichtre uns des Dienstes beiße Stunden!

Der Schweinewerfer unv fei« Einrommen . Aus
Anlaß der großen Unredlichkeiten auf dem Berliner Biey-
h»s ist das Einkommen eines Sbertreibers abzüglich sämt-
Kcher Unkosten auf monatlich 2Uü bis 300 Mark ermittelt
worden. DaS ist ohne Zweifel eine sehr gute Einnahine,
die aber noch ganz erheblich übertroffen wird durch das
Einkommen der . Werfer* auf dem Schweinemarkt in
Sosnowice . Dem Werfer obliegt die Untersuchung der
»ur Einfuhr nach Oberschlesien bestimmten russischen
Schweine auf Finnen. Seine Leute bringen das Tier zu
Fall, der Rüffel wird mittels eines Holzknebels ausei» ^
ander gesperrt und der. Werfer* untersucht mit der bloßen
Hand die Zunge des Schweines, die bei finnigen Tieren
deutlich mit den Schmarotzern besetzt zu sein pflegt. Der
Werfer erhält für jedes derart untersuchte Schwein eine
Vergütung von 1,60 Mark, wovon er 50 Pfennig an sein«
Leute abglbt. Da ein Werfer wöchentlich in der Regel
etwa 300 Schweine untersucht, so verdient er im Monat
1200 Mark , also doppelt soviel, als sein Kollege Ober¬

treiber vom Berliner Viehhos . Die Werserunlojten gehen
zu Lasten der Fleischer.
stieucltes aus den Witzblättern.

Die Spiritistin . Ick bitte Sie also um Ihre Hand
Fräulein Rosa !" — „Ach bitte , sprechen Sie mit dem Geist
meiner verstorbenen Mama !"

Scherzfrage . „Wie kann man O -Beine auch nock
nennen ?" — Antwort : „Roman -Bci e." — „Wieso ?" -
„Erst siebt es aus . als bekämen sie sich nicht, und {dblie&Iid x-
kriegen sie sich doch."

Vom Kaserneuhof . Feldwebel (zu Einjährigen ): „Jci
möchte bloß wtffen, wo manche von Sie ihr Einjährige;
gemocht ba'nn. ich gloobe , da macht ich heite noch niei'r
Du .lor !" _ (Jugend .)

Randei9-ZeUimg.
Berlin . 16. Sevt . Amtlicher Sreii -U'rirf't für inländisches

Getreide .) Es bedeutet WWeizen (KKeruen ). R Roggen .Oberste
(Bg Braugerste . Fg Futtergerstes , H Hafer . Die Preise gelten
in Mark für 1000 Kilogramm guter marktfähiger Ware . Heute
wurden notiert : Königsberg i. Pr . R 169, H 170, Danzig
W 198- 205, R 173, G 174,53- 187. H 167- 177, Stettin
W 196- 200, R 176- 178, H 170 - 181, Posen W 199- 201.
R 173, Bg 184, H 176, Breslau W 2. 5 206, R 178, Bg 185,
Fg 155, H 174, Berlin W 200- 202, R 180 182. H 186- 196,
Leipzig W 199- 204, R 186- 191, G 195- 211, Fg 170- 183,
H 195- 202, Magdeburg W 197- 201, R 181- 186. G 190
bis 205. H 193- 198, Braunschweig W 192 200, R 178 bis
186. 11 180- 200, Kiel W 198, R 180. H 185. Hamburg
W 203 - 206, R 180- 182, H 188 195, Hannover W 203,
R 180. H 195. Reust W 210 . R 186. H 182. Mannbeini

W 220—222,50, K 197,60, U 186—195, München »
236, ü 208 - 212, G 205- 218, H 188 - 193. Az

Berlin , 16. Sevt . (Produktenbörse .) Weizenm»—OQ KO ftpinft*» ^linrfpn fifipr25,75—29,50. Feinste Marken über Notiz bezahlt
— Roggenmehl Nr . 0 u . 1 22,10—25. Abnahme i«r
tember 22,60. Matter . — Rüböl . Abnahme
70,50 —69.80, Dezember 70,10—69,70. Flau.

Berlin » 16. Sept . (Schlachtviehmarkt)
5000 Rinder . 1445 Kälber . 13 681 Schafe . 12449 £
Preise (die eingeklammerten Zahlen geben die
Lebendgewicht an ): 1. Rinder : A. Ochsen: a) 76—8i
c) 71- 76 (39- 42), d) 60- 70 (32- 37). B. Bullen-
(43- 46). d) 68- 75 (38- 421, v) 60- 70 (32- 37) fit
und Kühe : b) 65 - 68 (37- 39), c) 58 - 62 (32- 34) z! «
(25—28), e) bis 63 (bis 24). v . Gering genährtes
(Freffer ) : 64—60 (27—SO). — 2. Kälber : a) 103- n*
' — b) 88- 97 (53- 58), c) 80- 87 (48- 62) dl 76

e) 58- 65 (32- 36). - 3. Schafe : A d 7
bis 05),
(42- 46).
schafe: a)
(24- 30).

A- Stall;
c) n-i

_ _ _ . . 40), b) ~.#4
bis 34). — 4. Sdiweme : a) 62—63 (50), b) 60 “ ™

70- 80 (35- 40), b) 60—68 (30- 34).' 7\ ‘
B. Weidemastschafe : a) —,— (35—40), b) ~

- —. . . S —03 looi. D) eo- 62 (
c) 59- 62 (47- 60), d) 66 60 (44- 48), e) 53- 55 L
f) 53—56 (42—45). — Marktverlauf : Rinder schlevi
heb ikier Überstand . — Kälber rubig . — Schafe sch,,»,
bei weitem nicht ausver lauft , — Sch weine glatt , gerii^

Voraussichtliches Wetter für Dienstag dev 19. September
Vielfach woikig, kühl, windig, v'elerorksR

doch oo:läufig meist qering.

In den nächsten Tagen findet Hierselbst eine Revision
der Qulttunljskarteu durch einen Beamten der Landes-Ver-
sicherungsanstalt statt. Die Arbeitgeber werden hierauf
hingewiesen, damit die Karten dem Beamten zur Vorzeigung
bereit liegen und auch ihre Vollständigkeit zur Vermeidung
von Bestrafungen veranlaßt werden kann.

Hachenburg, den 16. September 1911.
Der Bürgermeister

I . V. Winter.

TurnüereinE. \7.
Bachenburg.

Wochen-Arbeitsplan:
Montag 87*Uhr: Turnen der Männer -Abteilung.
Dienstag 87- Uhr: Turnen der Frauen -Abteilung.

Mittwoch und Freitag 87- Uhr: Turnen der Turner und
Sonntags nachmittags : Spiele auf dem Turnplatz.
Anmeldungen können zu jeder Zeit in der Turnhalle erfolgen.

Der Turnrat.

Damengurtel und
Gürtelschnallen

Todes -Anzeige.
Heute morgen um 12'/» Uhr wurde unsere liebe, gute

Mariiia
im Alter von 26 Jahren durch einen sanften Tod von ihrem
langen Leiden eilöst.

Hachenburg, d u 18. September 1911.
Im Namen üer stinterviievenen:
Aug . Kammann.

Die Ueberführung zur Bahn findet am Mittwoch in der Stille statt;
die Beisetzung ist in Barmen -Wichlinghausen.

stau » und gti | |

PIANO
auf Mittekaufayfttem o!
zwang, aber mit voller

Uut Vertrag bei—von
. , Hk-an. Anfragen werden gerne

fOhrlich beentwertet

nuag lau
Zahlung i

L r
Frankfurt a. ».Stattin

neu binzugelegt
das Neueste in großer Auswahl

empfiehlt

Albert Bechtel, Hachenburg

Danksagung.
Für die vielen Beweise iunigster Teilnahme

beim Hinscheiden unseres lieben Töchterchens so¬
wie für die Kranz- und Blumenspenden sprechen
wir hiermit unseren herzlichsten Dank aus . Be¬
sonderen Dank den vier Trägerinnen und deren
Eltern . Rzadkowski und Frau.

Hachenburg, den 18. September 1911.

In neuem Hause i» schöner
frei er Lage Hachenburgs ist eineW oll ii im «»'
INI Erdgeschoß mit drei großen

!Zimmern, Kucke, 2 Mansarden zu
vermieten » Herd und Ofen vor¬
handen. Scböncr Garten , Blumen-' gärtchen und Stallung ist mit zu
benutzen. Die Wohnung ist neu
vorgerichtet und kann vom 1. Okt.
d. I . ab bezogen werden Wo?
zu erfragen i. d. Geschüftsst. d..Bl.

! Woliim
3 Zimmer, Küche, und
Zubehör eventl. mit <8
1. Oktober zu vcrmietcn.

Friedrich Wilhelm
Hachenburg, Jvh.-Aug.-"

möbl. fdiönes Zi
nach der Hauptstraße
sofort zu verinieten.
fragen in der Gesch"'
d. Bl.

Alter Markt.

Mehrere Sorten
prima Speifekartoffeln

(Up to <Utte. Schneeglöckchen. Bilde,
fllma. Klara, Ba$$ia, Erfolg)

offeriert zum Winterbedarf
vsmäne ffleeberg.

Große Sendung schöner \

Regulateure sowie Freifcfnninger
mit prachtvollem Schlag als vom-, starten, und einfachem Song.

sind eingetroffen und gebe dieselben billigst ab.
Garantie 3 Jahre.

Auch mein Lager in Herren - nnd Damen -Uhren sowie
Gold-nnd opt. Waren bringe in empfehlende Erinnerung.

6 ugo Lackkiaus, Hachenburg
Uhren , Geld - und Silberwaren.

Mmi abonniert jedem !! auf das

futönfte und billigte | Pl'r 6 Pfg.
ramiiien.ioitzdlatt YNGF s ; fütfi.Mi.

per Stück 10 Pfg.

Meggendorfer-Btätter j, ""'ÄT ""
Z München <s>-s Eeitfchrifl für Humor und Kund.
f  üierleljährliih t3 Hummern nur hl.3.~ , bei direkter
i s Zusendung toöchenUtch vorn VerlagM. Z.25 <s>

vl
t-

Bürolehrlin
mit guter Haudschr"
sofort gesucht. :

Rechtsaowalt
von BcrowordtWa

Hachenburg.

Zirieb
von 1 Zentner au

empfehlen
Gebr. Oppenßei

Frankfurt a. M.

Glaserdiaman
stets zu Fabrikpreisen

Karl Baldus, .f>ndie
atn

Abonnement bei allen Buchhandlungen und $T PoUanUalten. verlangen Sie eine 6ratis-Probe- u
nummer vom Verlag, München, Ihfatinfrßr . 4T g

Kein Befudier der Stadt München f
Tollte es versäumen, die in den Räumen der Redaktion.
IheatinerRrafie 41 111 befindiidie , äuherll inferedante Aus- f
ftellung von Originalzeichnungen der Fleggendorfer Blätter :

au befichiisen.
jOM"  Täglich geöffnet. Eintritt für jedermann "M7

*2» B « Si®.*K 5?W B brs s ■*"5 « 255-S?jE2: x»553-BLS5

1 ZF
au«. :.

1— 2schläsr. Bettstelle , 2pcmigral )mea , Jtul.
Matratze nebst Keil , Deckbett und 2 Kissen ans
garantiert sederdichlem echten Ba ch nt ,>nt
13Psd . neuen doppelt gereinigtenFed ru g . fü !t

von ITlk. 75 .— netto au.
Eine Anzahl Vieser kompletie i Ve en sowie auch
in feineren Ausstattungen an« Lager.

starl Baldus, fjadunburg.

1A * ?iS

iiv fiiillvll
ünd Dannen

wi nur echt türkifch-roie Barchente
d Jaunen-Köper la. la. unter jeder

i»arautie.
V/üneim Pickel, Hachenburg.

HIJFEKE Tansendlaeh bewährte
bei:

-Kindermehl Brechdyrc&fali, Oj
-Krankenkost Darmkatarrh

Karl Dasbach, Drogerie, ßachenb
etc.

Bitte ausschneiden.

Trültzsch’s Zitronensaflk
naturbeilkräftiger Zitronensaft atu frischen Zitrone»

g. Gicht, Reuma, Fettsucht , Ischias, Halsl., Blasen-,
Gallenst. Probefl. nebst Anweisung u. Dankschr. v.
bei Angabe d. Zeitung gratis u. franko  oder Saft v. za.
nen 3,25. v. z. ' ~0 Zitronen 5,50 frko. — (Nachn. 30 Pfg-
Wiederverka . gesucht. — Zu Küchenzwecken u.
rrrischender —unonaden unentbehrlich.

Heii r Trültzsch , Berlin O. 34, Königsbergerstrasse l?j
,uit fürstL Hofhaltungen. Nur echt mit Plombe

Rheumatismus. Herr Ph. R. schreibt : Nach Gebrauch
Zitronensaftes ist nun alles beseitigt , ich fühle mich in oi~
zurückversetzt trotz m. 52 Jahre . Mein Körper war
Ilurcheinander ; Magendr., Schwindel, Appetitlosigk-,
a. Gliedern u. zeitweilig heft. Schmerzen in denselb., R ,
Nacken u. Muskeln der Oberschenkel u. Gicht in den
mit bed. Schmerzen u. Geschwulst bis an die Waden. ’■
mich verpfl. Ihren Zitronensaft aufs wärmste zu empf

Fettsucht . Bitte mir umgeh, f. 5,50M. Zitronensaft
muss Ihnen zu m. Freude mitt., dass ich 3 Pfd. abg
habe, u. werde Ihr. Saft künft. in m. Hau- nicht fehle“-

Frau A-1
Wiederverkäufer gesu
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